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Arbeiten mit wissenschaftlicher Literatur

1. Recherche
2. Qualitätskriterien
3. Verzeichnisse
4. Lektüre & Lesen Lernen
5. Zitieren und Belegen
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Recherche
Vorgehen
ü Thema eingrenzen
ü Fragen formulieren
ü Begriffskatalog erstellen
ü Datenbanken nutzen
ü Literatur besorgen
ü Qualität und Relevanz prüfen

Rechercheschritte
1.Themenrecherche, ggf. Autorenrecherche – Was gibt es?
2.Standortrecherche – Wo finde ich das?
3.Bestellung / Ausleihe – Wie komme ich dran?
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Publikationsarten

Ø Monographien
Ø Sammelbände
Ø Schriftenreihen
Ø Zeitschriftenartikel
Ø Zeitungsartikel
Ø Lexikoneinträge
Ø Originaldokumente
Ø Graue Literatur
Ø Websites
Ø Blogs
Ø etc.

Recherche

Fundorte

Ø (digitale) 
Bibliotheken

Ø Institutionen 
& Personen

Ø Archive
Ø (digitale) Lexika
Ø etc.

Detailsuche

Ø Datenbanken
Ø Bibliothekskataloge
Ø Bibliotheksüber-

greifende Kata-
loge

Ø Buchhandels-
kataloge

Ø Bibliographien
Ø Quellenangaben 

am Ende von 
Texten (Schnee-
ballprinzip)



Themenrecherche

1. Titelstichwort oder -anfang
2. Schlagwort- oder Deskriptorenrecherche
3. Volltextrecherche
4. Schneeballsystem

Problem

• Katalogisierungen sind nicht einheitlich – unterschiedliche Systeme
je nach Fach und Bibliothek

Lösung
• Begriffsfelder entwerfen und eingeben, auch englische Wörter
• Indexfelder von Treffern nach weiteren Begriffen absuchen



Kataloge

• Österreichischer Bibliotheksverbund: 
https://search.obvsg.at/primo-explore/search?vid=OBV

• Elektronische Zeitschriftenbibliothek: http://ezb.uni-
regensburg.de/fl.phtml?bibid=PHLI

• JKU: https://www.jku.at/bibliothek/recherche/recherchetools/
• Salzburg: https://ubsearch.sbg.ac.at/primo-

explore/search?vid=USB&lang=de_DE
• ISI Web of Science/Web of Knowledge
• Google Scholar
• etc.

https://search.obvsg.at/primo-explore/search?vid=OBV
http://ezb.uni-regensburg.de/fl.phtml?bibid=PHLI
https://www.jku.at/bibliothek/recherche/recherchetools/
https://ubsearch.sbg.ac.at/primo-explore/search?vid=USB&lang=de_DE
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2. Qualitätskriterien
3. Verzeichnisse
4. Lektüre & Lesen Lernen
5. Zitieren und Belegen



Das Dilemma der Qualitätsprüfung

• Wenn Sie nach Informationen und Texten zu einem 
Thema suchen, dann stehen Sie vor dem Problem, 
dass Sie weniger als die Autor:innen der Texte 
wissen, aber die entsprechenden Texte dennoch 
einordnen müssen.

• Die nachstehenden Fragen können dabei helfen, 
aber letztlich müssen Sie sich selbst Schritt für 
Schritt das Wissen aneignen. 



Qualitätsfragen und -kriterien

• Ist der Text für mich relevant? (Antworten auf meine Frage, Daten, 
neue Fragen, Theorie, Empirie etc.)

• Wer hat den Text verfasst? (Wissenschaftler:in, Politiker:in, 
Betroffene, Engagierte, etc.)

• Wer hat den Text editiert? (Verlag, Zeitschrift mit 
Herausgeber:innen, Ministerium, Behörde, NGO, Eigenverlag, 
Homepage, etc.)

• Zu wem spricht der Text? (Wissenschaftler:innen, 
Bildungsbürgertum, Aufzuklärende, Student:innen, etc.)

• Wie aktuell ist der Text und seine Daten?
• Welchen Anspruch hat der Text?
• Sind die Angaben nachvollziehbar?
• Wie ist die Textgattung zu beschreiben? (wissenschaftlicher Text, 

Bericht, Selbstdarstellung, Gutachten, Evaluation, Streitschrift, etc.)



Primärquellen
• Eigene Erhebung

o Beobachtung
o Befragung
o Kartierung
o Labormessungen
o etc.

• Fremde Rohdaten
o Parlamentsprotokolle
o Rohdaten einer Klimastation
o Level-0-Satellitendaten
o etc.

Vorteile
Genau auf Fragestellung abgestimmte 
Erhebungsmethoden; mögliche Verzerrungen 
bekannt bzw. abschätzbar
Probleme
sehr zeit- und kostenaufwändig, 
Erhebungsumfang begrenzt

Sekundärquellen
• Fremde und aufgearbeitete Daten

o Statistiken aller Art

o Marktforschungen Datenbanken

o Kartenmaterial

o Laborergebnisse

o Etc.

Vorteile

Preiswerter, schneller, manchmal einzige 
Möglichkeit der Informationsbeschaffung, 
unterstützen eigenen Erhebungen, stellen 
Vergleichsmaßstab für eigene Forschung dar

Probleme

Bezug zur eigenen Fragestellung oft nicht 
gegeben, fehlende Vergleichbarkeit, evtl. 
veraltete Daten oder Erhebungsmethoden, 
Fehler oft nicht nachvollziehbar

Baade, Jussi; Holger Gertel und Antje Schlottmann (2005): Wissenschaftliches Arbeiten. Leitfaden für Studierende der Geographie. Bern. 
Haupt. S. 64

Empirische Informationsquellen
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Bibliographie

• Liste aller zum Thema 
gefundenen Literatur

• Alphabetisch geordnet
• Entsprechend der 

formalen Vorgaben
• Umfangreicher als das 

Quellenverzeichnis

Quellenverzeichnis

• Vollständiges Verzeichnis  
der in der Arbeit 
verwendeten Literatur

• Jede Angabe im 
Quellen-verzeichnis 
muss in der Arbeit zitiert 
worden sein

• Alphabetisch geordnet
• Entsprechend der 

formalen Vorgaben

Literaturverzeichnisse
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FORMALE HINWEISE ZUM ZITIEREN UND ZUR GESTALTUNG EINES QUELLENVERZEICHNISSES

Literaturverzeichnisse – Beispiel

Aus: Edlund, Lena (2005): Sex and the City. In: Scandinavian Journal of Economics 107(1), S. 25-44.



Grundregeln

• Literatur- und Quellenangaben sowie Literatur- und 
Quellenverzeichnisse sind eindeutig und einheitlich.

• Wenn die Dozent:innen keinen bestimmten Stil
vorgeben, können Sie sich einen gängigen Stil 
aussuchen.

• Ich empfehle den Style der American Psychological 
Association (APA); https://apastyle.apa.org/style-
grammar-guidelines/references/examples#textual-works

https://apastyle.apa.org/style-grammar-guidelines/references/examples
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• eine umfassende und in sich vollständige 
Abhandlung über ein Thema und/oder ein 
Problem

• Nachname Autor:in,
• Vorname (evtl. abgekürzt durch ersten 

Buchstaben)
• (Erscheinungsjahr).
• Titel und ggf. Untertitel.
• Auflage (Aufl.) immer angeben, wenn es sich 

nicht um die erste Auflage handelt
• Erscheinungsort:
• Verlag.
Tomasello, M. (2011). Die Ursprünge der menschlichen 
Kommunikation. Frankfurt a.M.: Suhrkamp.

Monographie



• eine umfassende und in sich vollständige 
Abhandlung über ein Thema und/oder ein 
Problem

• Nachname Autor:in,
• Vorname (evtl. abgekürzt durch ersten 

Buchstaben)
• (Erscheinungsjahr).
• Titel und Untertitel.
• Auflage (Aufl.) immer angeben, wenn es sich 

nicht um die erste Auflage handelt
• Erscheinungsort:
• Verlag.
Bonneuil, C., & Fressoz, J.-B. (2016). The Shock of the
Anthropocene: The Earth, History and Us . London: Verso.

Monographie – mehrere Autor:innen



• Bei zwei oder mehreren 
Autor:innen gibt es verschiedene 
Möglichkeiten (aktueller Rekord 
liegt bei 5.154 Autor:innen)

• Entscheiden Sie sich für eine 
Möglichkeit, aber geben Sie nach 
Möglichkeit immer alle Autor:innen
an

• Abkürzung et al. (et alii/und 
andere)

Viele Autor:innen

Rockström, J., Steffen, W., Noone, K., Persson, Å., Chapin, F. S. 
I., Lambin, E., . . . Foley, J. (2009). Planetary boundaries: 
Exploring the Safe Operating Space for Humanity. Ecology and
Society, 14(2), 32.



• Von einem Institut herausgegebene Reihe
• Nachname Autor:in,
• Vorname (evtl. abgekürzt durch ersten 

Buchstaben)
• (Erscheinungsjahr).
• Titel und Untertitel.
• Auflage (Aufl.) immer angeben, wenn es 

sich nicht um die erste Auflage handelt
• Erscheinungsort:
• Verlag.
• (= Name der Schriftenreihe, mit Angabe der 

Bandzahl/-nummer)

Hard, G. (2003). Dimensionen geographischen Denkens. Aufsätze 
zur Theorie der Geographie, Band 2. Osnabrück: V&R unipress. (= 
Osnabrücker Studien zur Geographie, Bd. 23).

Schriftenreihe



• Von Editor:innen herausgegebenes Buch mit 
mehreren Beiträgen einzelner Autor:innen

• Nachname Editor:in,
• Vorname (evtl. abgekürzt durch ersten 

Buchstaben)
• (Hg.) oder (Hrsg.). // (Ed.) oder (Eds.).
• (Erscheinungsjahr).
• Titel und Untertitel.
• Auflage (Aufl.) immer angeben, wenn es sich 

nicht um die erste Auflage handelt
• Erscheinungsort:
• Verlag.

Castree, N., Demeritt, D., Liverman, D., & Rhoads, B. (Hg.). 
(2009). A Companion to Environmental Geography. Chichester: 
Wiley-Blackwell.

Sammelband



• Nachname Autor:in, Vorname (evtl. abgekürzt durch 
ersten Buchstaben)

• (Erscheinungsjahr).
• Titel des Beitrags.
• In: Vorname (evtl. abgekürzt durch ersten 

Buchstaben) Editor:in … &
• (Hg.) oder (Hrsg.), // (Ed.) oder (Eds.),
• Titel und Untertitel des Sammelbandes
• Auflage (Aufl.) immer angeben, wenn es sich nicht um 

die erste Auflage handelt
• Seitenzahlen des Beitrags (pp. 41-56) / (S. 41-56)
• Erscheinungsort:
• Verlag.

Braun, B. (2009). Nature. In N. Castree, D. Demeritt, D. Liverman, 
& B. Rhoads (Hg.), A Companion to Environmental Geography (S. 
19-36). Chichester: Wiley-Blackwell.

Beitrag aus einem Sammelband



Umgang mit Auflagen

• Angeben, wenn es sich nicht um die erste Auflage
handelt.

• Bei Verwendung einer anderen als der ersten Auflage 
relevante Besonderheiten deutlich machen

Lamnek, S. (1995). Qualitative Sozialforschung (3 Aufl.). Weinheim: 
Psychologie Verlags Union.

Rinschede, G., & Siegmund, A. (2020). Geographiedidaktik (4, völlig 
neu bearbeitete und erweiterte Aufl.). Paderborn: UTB, Ferdinand 
Schöningh.



Die vier Merkmale einer 
Zeitung sind:
• Aktualität
• Periodizität
• Universalität
• Publizität
Zeitungen versuchen die vier 
Kriterien in der höchsten 
Steigerungsform zu erreichen. 
New York Times „All the news
that’s fit to print“
Zwar nicht wissenschaftlich, 
aber dennoch zu zitieren.

Eine Zeitschrift erfüllt nicht alle 
Merkmale der Zeitung. Die 
Aktualität ist nicht das 
wichtigste, die Periodizität ist 
nicht immer gegeben, 
bezüglich der Universalität
schränkt sie sich ein und 
publiziert nur zu einem 
Themengebiet. Sie ist nicht 
zwingend frei zugänglich, 
sondern kann nur im 
Abonnement erworben werden 
(Publizität)

Zeitung vs. Zeitschrift



Auswahl geographischer Zeitschriften

• Geographische Rundschau (GR)
• Geographische Zeitschrift (GZ)
• Die Erde
• Erdkunde
• Zeitschrift für Wirtschaftsgeographie
• GW-Unterricht
• Zeitschrift für Geographiedidaktik (ZGD)
• etc.



• Name, Vorname (evtl. 
abgekürzt durch ersten 
Buchstaben)

• (Erscheinungsjahr).
• Titel und Untertitel.
• Name der Zeitschrift
• Jahrgang(Heftnummer),
• Seitenzahlen.
Hard, G. (1989). Geographie als Spurenlesen. Eine Möglichkeit, den 
Sinn und die Grenzen der Geographie zu formulieren. Zeitschrift für 
Wirtschaftsgeographie, 33(1/2), 2-11.

Zeitschriftenartikel



Zeitungsartikel

Seefried, E. (2021, 6.9.2021). Die Erfolgsgeschichte der 
Nachhaltigkeit. Frankfurter Allgemeine Zeitung(206), 7.



Fremdsprachige Quellen

… werden immer in der Originalsprache mit dem 
Originaltitel, dem Originaluntertitel etc. angegeben. 
Formale Quellenangaben werden jedoch ins 
Deutsche übersetzt.
z.B. Hg. / Hrsg. nicht Ed. / Eds.

4. Aufl. nicht 4th edn.

Allcock, J. B., & Young, A. (Hg.). (2000). Black Lambs and Grey 
Falcons. Women Travelling in the Balkans (2 Aufl.). New York: 
Berghahn.



Graue Literatur

• Broschüren
• Reports
• Evaluationen
• etc.
Der Begriff der grauen Literatur wird unterschiedlich 
genutzt. Wenn Sie sich der Positionalität der Literatur 
bewusst sind, kann diese Literatur sehr wertvoll sein.



Feinheiten
• fehlende Autorenangabe (o. V. = ohne Verfasserangabe)
• fehlende Jahreszahl (o. J. = ohne Jahresangabe)
• fehlende Ortsangabe (o. O. = ohne Ortsangabe)
• Akademische Titel werden nicht genannt
• Der Adel ist abgeschafft, d.h. vermeintliche Adelstitel sind normale 

Namensbestandteile, sodass von Weizsäcker unter ‚v‘ eingeordnet 
wird und Gräfin Dönhoff unter ‚G‘



Dokumente Online

Wenn die verwendeten Quellen – Monographien, 
Sammelbände, Zeitschriften, Broschüren, Zeitungsartikel –
online stehen, erfolgt die Zitierweise wie oben beschrieben. 
Es werden lediglich die URL und das Abrufdatum ergänzt.

Roth, O. (2011). Wissenschaftliches Arbeiten mit E-Books. Entwicklung 
eines Konzeptes  zur Effektiven Nutzung von digitalen Fachbüchern in 
Hochschulbibliotheken. Berlin (= Berliner Handreichungen zur 
Bibliotheks- und Informationswissenschaft 316). https://edoc.hu-
berlin.de/handle/18452/2713 [5.3.2014].

https://edoc.hu-berlin.de/handle/18452/2713


E-Books

• E-Books werden genauso behandelt wie alle anderen 
Bücher/Veröffentlichungen. Es wird nur am Ende der 
Zusatz (E-Book) angefügt. Dadurch wird deutlich, warum  
ggf. – je nach Format und Verlag – keine Orts- und 
Seitenangaben möglich sind.

Becker, M. (2014). Soziale Stadtentwicklung und 
Gemeinwesenarbeit. Stuttgart: Kohlhammer, (E-Book).



Webseiten
• Prüfen Sie die Qualität der Seite!
• Ist nachvollziehbar, woher die Informationen stammen?
• Gibt es z.B. Quellenangaben, sonstige Belege, Angaben über das

methodische Vorgehen des/der Autor:in?
• Handelt es sich um eine persönliche/individuelle Präsentation 

(z.B. Marketing-Seiten von Städten, Selbstdarstellungen von 
Firmen, Berichte von Ministerien)?

• Handelt es sich um eine zuverlässige Quellen?
• Etc.
• Zitiert wird in Anlehnung an die anderen Vorgaben



Literaturverzeichnisse – typische Fehler

Ø Trennung der Angaben nach Monographien,
Sammelbänden etc.

Ø Unterscheidung nach „Literatur“ und „Internet“
Ø Ordnung nach Subthemen
Ø Angabe von Bibliotheksstandorten
Ø Zu lange Angaben zum Verlag, insbesondere die 

Rechtsform



Weitere Hinweise

• Zitierhinweise der Zeitschrift GW-Unterricht:
o http://www.gw-
unterricht.at/images/pdf/guidelines_zum_zitieren.pdf

• für knifflige Fragen
o https://wwwvs.cs.hs-rm.de/downloads/extern/litverz.pdf
o https://apastyle.apa.org/products/publication-manual-7th-
edition

http://www.gw-unterricht.at/images/pdf/guidelines_zum_zitieren.pdf
https://wwwvs.cs.hs-rm.de/downloads/extern/litverz.pdf
https://apastyle.apa.org/products/publication-manual-7th-edition


Software



Aufgabe bis zum 5.11.2021, Moodle
• Erstellen eines Literaturverzeichnisses mit den Programmen Endnote oder 

Citavi
1. Recherchieren Sie Literatur zu Ihrem Thema! Ich erwarte etwa fünf 

Monographien, fünf Artikel aus wissenschaftlichen Zeitschriften und fünf 
weitere Quellen (z.B. Berichte von Ministerien, Webseiten, Blogs etc.)

2. Pflegen Sie diese Literatur in die digitalen 
Literaturverarbeitungsprogramme Endnote oder Citavi ein, welche Sie sich 
für diesen Zweck nicht bloß installieren, sondern auch in ihren 
Grundzügen aneignen müssen (für Sie als Student:innen gibt es 
kostenfreie Lizenzen: Citavi bei der PHDL und Endnote über den IT-
Service der PLUS)

3. Erstellen Sie ein Literaturverzeichnis, dass den formalen Zitiervorgaben 
genügt.

4. Laden Sie das Verzeichnis selbst UND die Citavi- oder Endnote-Datei 
hoch. 

https://www.phdl.at/service/medien/medienservice/citavi
https://login.sbg.ac.at/


Literaturverwaltung

z.B. Endnote



Endnote – Übersicht



Endnote – Literatureintrag



Endnote – Referenzieren



Endnote – Referenzieren



Endnote – Literaturliste erstellen



Citavi – Alternative zu Endnote



https://www.phdl.at/service/medien/medienservice/citavi/

Citavi – Download

https://www.phdl.at/service/medien/medienservice/citavi/

